
RABATTauf
Winterartikel!*

WINTERSCHLUSSVERKAUF
50%

* Außer auf Zeitschriften, Sättel, bereits reduzierte Ware und Reparaturen, usw.vom 1.01. bis 20.01.2009!

Bei Barzahlung geben wir 

Ihnen noch mal 5% Rabatt!*

… und viele andere Markenartikel!
www.horseland24.de

Mo.–Fr.: 9.00–20.00 Uhr, Sa.: 9.00–18.00 Uhr, Breitestraße 12–14, 53721 Siegburg, Telefon: 02241-68103 

– Winterdecken –
BUCAS, HOUSEWARE, ESKADRON usw.
verschiedene Ausführungen, ähnl. siehe Abbildungen

-50%

-50%

-50%

z. B. aus unserem Winter-Sortiment:

– Knielederbesetzte Reithosen –
z. B. von PIKEUR, EUROSTAR o. CAVALLO

verschiedene Farben 55,00 € -50%

– Marken-Winterjacken –
z. B. von PIKEUR, EUROSTAR o. SCHUMACHER usw.

z. B. Jacke Eurostar 215,00 €

– gefütterte Winter-Lederstiefel –
99,90 € -50%

– gute gebrauchte Markensattel–
z. B. Passier VD, Preise auf Anfrage!
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Wer seine Pferde fahren 
will, muss erstmal lernen: 
Steffi Huck über einen 
eintsprechenden Lehrgang 
beim Rheinbacher Altmeis-
ter Otto Althausen. 
Von Steffi Huck
s.huck@die-pferderegion.de

»Fahren lernt man nicht in 
einem Lehrgang, Fahren lernt 

man durch Fahren«, war der 
Einstieg in Otto Althausens ge-
mütlich umgerüsteter Scheune, 
in der sich die Teilnehmer zum 
ersten mal trafen. Über zwei Mo-
nate lang sollte Otto Althausen 
nun seine Schüler in Theorie und 
Praxis schulen, damit sie im An-
schluß ihre Prüfung für das Fahr-
abzeichen der Klasse IV ablegen 
konnten. Klingt lange, ist aber 
wenig Zeit – denn zum Kutsche-
Fahren gehört mehr, als nur das 
Aufnehmen der Leinenund das 
Lenken des Gespanns. 

In unermüdlicher Geduld hat 
uns Lehrmeister Althausen im-
mer wieder im sicheren Umgang 

mit den Pferden und dem Ge-
spann geschult. Dabei war die 
Bildung von Teams, sowohl unter 
Menschen, als auch mit Tieren, 
ein wichtiges Element. Gefahren 
wurde grundsätzlich mit zwei 
oder einem Teilnehmer, Massen-
abfertigung gibt es hier nicht. 
Parallel zur Praxis lief die Theo-
rie, die zusätzlich einmal pro Wo-
che stattfand. Sie baute immer 
auf der Praxis auf und war so von 
allen gut nachvollziehbar. 

Das Fahren selber war in jeder 
Hinsicht ein Erlebnis. Althausen 
blieb immer ruhig und gelassen  
(zumindest nach außen) und 
schaffte es, uns in jeder Fahr-
stunde zu motivieren und immer 
einen positiven Abschluss zu 
finden – auch wenn es mal nicht 
ganz so gut gelaufen war. 

Vor allem die Sicherheit und 
echtes Horsemanship standen 
im Vordergrund des Unterrichts. 
Pferdeschonendes Fahren in 
jeder Hinsicht: Ob es die Hilfen 
betraf, die Beschaffenheit der Bö-
den, die Wetterlage oder einfach 
die Stimmung der beiden Pferde, 

wir wurden intensiv darin ge-
schult, all diese Dinge zu berück-
sichtigen. Die Stunden bauten 
vom Leichten zum Schweren auf, 
so hatte man nie das Gefühl über-
fordert zu sein. Dabei wurden 
wir durchaus reichlich gefordert: 
Fahren von Schlangenlinien mit 
einer Hand, der Links-Kehrtwen-
dung oder Halten aus dem Trab 
bzw. Antraben aus dem Stand. 

Die beiden uns zur Verfügung 
gestellten Fahrpferde »Poldi« 
und »der Schwarze« zeigten sich 
souverän, verziehen so manchen 
Fehler, lehrten uns jedoch immer 
mit voller Konzentration auf ihre 
Signale zu hören. Obwohl die 
beiden bereits in hohen Klassen 
gefahren worden sind, passten 
sie sich ausgesprochen gut dem 
anfänglichen »Nichtskönnen« 
der Teilnehmer an. 

Sowohl in der Praxis, als auch 
in der Theorie blieb uns Otto 
Althausen keine Frage schuldig, 
ganz im Gegenteil: Er nahm sich 
immer Zeit für eine Nachbespre-
chung der Fahrstunde oder einen 
zusätzlichen Gedankenaustausch. 

Die zwei Monate waren einfach 
zu schnell um – und schon stand 
die Prüfung ins Haus. Alle Teil-
nehmer haben bestanden und 
sich gut präsentiert, die Prüfer 
waren zufrieden. 

Ich habe wenig Ausbilder er-
lebt, die sich so aufwändig und 
lange mit ihren Schülern ausein-
andergesetzt haben, die so inten-
siv versucht haben, einen pfer-
deschonenden Umgang und den 
dazugehörigen Respekt vor der 
Leistung dieser Tiere zu vermit-
teln, wie in diesem Lehrgang. 

Das ganze paarte sich dann 
auch noch mit einer herzlichen 

Gastfreundlichkeit und einem Ge-
fühl für die Stimmungen der Teil-
nehmer, die Otto Althausen fast 
immer zum Guten wenden konn-
te. Ich wünsche mir mehr solcher 
Ausbilder, die es den Schülern 
ermöglichen, mit zwei sehr gut 
ausgebildeten Fahrpferden das 
Gefühl einer leichten Anlehnung 
und eines guten, vertrauens-
vollen Verhältnisses zu erleben. 
Denn nur so hat man die Chance, 
eine Einheit mit dem Gespann zu 
werden, so wie der einfühlsame 
Reiter mit seinem Pferd. 
Infos unter� www.fsc-hubertushof.de
� www.althausen-fahrsporttreff.de

Mit Otto, Nobile und  
Poldi das Fahren lernen

Im Turniereinsatz: Otto Althausen mit »Nobile« (»der Schwarze«) und »Poldi«


